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Vierteljährlicher Abonnements Preis Inſerate für den Courier werden an9

a genommen: Jn Keipzig in der Buche Der C onrier. ne0 ſitätsſtraße, Paulinum. Jn MagAbnehmer 22 Sgr. Durch die reſp.
deburg inder Creutzſchen BuchPo Anſtalten überall nur:
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W
SDe See x

ese
eHalliſche

für Stadt J
W

Jn der Ervpedition des Couriers. Rekedakteur Dr. Schadeberg.
e a

Halle, Mittwoch den 26. September 1849.
Hierzu eine Beilage.
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Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Praänumeration auf das vierte Quartal
dieſes Jahres, October bis December (mit 22 Sgr. bei unmittelbarer Abnahme von uns, mit 26 Sgr. bei Bezug durch
die Königl. Poſtanſtalten) noch vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.
G.oan,z beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich die Beſtellungen
bei den Königl. Poſtanſtalten ſo zeitig als möglich jedenfalls aber noch in dieſem Monate, machen zu wollen.

Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl. Wohllöbl. Landraths-
Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Bei Beſtellung unſerer Zeitung wolle man den Titel derſelben

Der Courier, Halliſche Zeitung für Stadt und Land
gef. genau angeben, Briefe an unſere Expedition aber unter folgender Adreſſe:

„An die Expedition des Conriers (Schwetſchke)“
an uns gelangen laſſen.

Halle, den 21. September 1849. Expedition des Couriers.

Deuntſchland.
Potsdam, d. 22. Septbr. Jhre Koönigl. Hoheiten die

Prinzeſſin Friedrich der Niederlande mit Höchſtihren Toch
tern, den Prinzeſſinnen Luiſe und Marie, ſind auf
Schloß Sansſouci eingetroffen.

Berlin, d. 24. Sept. Se. Durchl. der Fürſt Chlod-
wig von Hohenlohe-Schillingsfürſt iſt von Schillings-
fürſt hier angekommen. Der Ober-Praſident der RheinPro-
vinz, Eichmann, iſt nach Koblenz von hier abgereiſt.

Das Perſonal der höhern Juſtizbeamten in Preußen
beſteht gegenwärtig außer dem Juſtizminiſter und dem Unter-
ſtaatsſecretair aus 11 vortragenden Raäthen im Juſtizminiſte-
rium, aus 4 Präſidenten und 31 Raäthen bei dem Obertribu-
nal, aus 9 Räthen bei dem rheiniſchen Reviſions- und Caſſa-
tionshofe (die Praſidentenſtelle iſt durch die Penſionirung des
Praäſidenten Sethe erledigt und noch nicht wieder beſetzt), aus
42 Praäſidenten und Directoren bei den Appellationsgerichten,
aus 265 Appellationsgerichtsräthen, 21 Oberſtaatsanwalten,
143 Staatsanwalten, 4 Stadtgerichtspraſidenten und 261 Kreis-
gerichtsdirectoren.

Frankfurt a. M., d. 20. September. Geſtern, als
am Jahrestag unſers Barricadenkampfes, fand zum Andenken

des am 18. Sept. v. J. ermordeten Fürſten Felix Lichnows-
ky in der hieſigen Domkirche unter dem Zudrange vieler Glau-
bensgenoſſen eine Todtenmeſſe ſtatt.

Frankfurt a. M., d. 23. Sept. Se. k. Hoheit der
Prinz von Preußen iſt geſtern Abend aus dem Großherzogthum
Baden wieder hier angekommen und im ruſſiſchen Hofe abge
ſtiegen.

Karlsruhe, d. 12. September. Noch immer iſt über
das Schickſal unſerer meuteriſchen Truppen nichts Nähe-
res beſtimmt es ſind im Kriegs Miniſterium ſchon die ver
ſchiedenartigſten Pläne beſprochen worden; allein es ergeben
ſich jedesmal wichtige Anſtande. Gegenwartig vernimmt
man, daß unſer ehemaliges Heer nach drei Klaſſen geſchie-
den werden ſoll. Hiernach würde die erſte Klaſſe, welche die
treu gebliebenen Soldaten umfaßt, im Großherzogthum ver-
bleiben; die zweite, aus minder Gravirten beſtehend, ngch
Preußen verlegt werden, ohne jedoch weiteren Strafen un-
terworfen zu ſein, und die dritte endlich, wozu die wirklichen
Meuterer gehören, als Straf-Compagnieen, die ſtets unter
dem Kriegsrechte ſtehen, in preußiſche Feſtungen geſteckt werden.
Doch entſteht hier die Frage, was man mit den in den nach
ſten Jahren zum Kriegsdienſte berufenen Altersklaſſen beginnen
will, die zwar wegen ihrer Jugend an der Revolution ſich nicht
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betheiligt haben aber faſt noch mehr als die jetzigen Soldaten
von dem Gifte der rothen Demokraten angeſteckt ſind. Stra-
fen kann man dieſelben freilich nicht, aber eben ſo wenig darf
man ihnen den Schutz des Landes anvertrauen. (K.Ztg.)

München, d. 21. Sept. 3. Sitzung der Kammer
der Abgeordneten. Staatsminiſter v. d. Pfordten: „Das
Miniſterium fuhlt den Wunſch, wie die Pflicht, der Kammer
Eröffnungen zu machen über den Stand der deutſchen
Verfaſſungsfrage. Eine Erklärung vom 11. Mai unſrer-
ſeits ging dahin, daß wir dem drei Königsbündniß nicht beitre-
ten konnten bevor wir deſſen genauen Jnhalt kennten, und als
er uns mitgetheilt wurde, erklarten wir, nicht beitreten zu kon
nen, was ich der Kammer am 4. Juni eroöffnete. Zwei Punkte
ſcheinen der Regierung nun höchſt wichtig: 1) die Gründung
einer proviſoriſchen Centralgewalt von Deutſchland, anerkannt
von allen Seiten, 2) Vereinbarung zu einem Entwurf über eine
definitive Verfaſſung. Das Erſtere wurde zum Bedurfniſſe, da
das zeitige Proviſorium nicht allgemeine Anerkennung mehr fand
und dadurch deſſen eigentlicher Zweck verfehlt war. Jch wurde
von Sr. Majeſtät beauftragt, nach Wien und Berlin zu reiſen,
um einen klaren Blick in die Angelegenheiten zu gewinnen. Jch
will nun berichten und das Proviſorium vom Definitivum tren-
nen. Der öſterreichiſche Geſandte machte Vorſchlage zur Bil-
dung einer proviſoriſchen Centralgewalt, die das preußiſche Mi-
niſterium bereits den dortigen Kammern mitgetheilt, die die
Runde in allen Blaättern machten und die ich als bekannt vor
ausſetze. (2) Dieſen Vorſchlägen wurde von Seite Baierns bei-
gepflichtet; nur glaubte Baiern im Jntereſſe von ganz Deutſch
land zwar auf Theilnahme an der proviſoriſchen CEentralgewalt
verzichten, jedoch bezüglich der militaäriſchen Angelegenheiten eini-
ge Garantieen geltend machen zu muüſſen. Was das Definitivum
betrifft, ſo konnte hier nur durch Bildung des Proviſoriums
ein entſcheidender Schritt geſchehen, wenn man gleich Beides
nicht von einander abhangig machen wollte. Jeder Verein muß
ein Organ haben; die deutſchen Staaten haben einen Bund,
einen ewig unzertrennlichen, geſchloſſen, und ihr Organ war der
Bundestag, den der Reichsverweſer abloſte. Für die Regierun-
gen, welche letzteren anerkennen, beſteht noch ein Organ in ihm
fort; für diejenigen aber die ihn nicht mehr anerkennen, iſt die
Schaffung eines neuen Proviſoriums nöthig geworden. Entwe-
der muß nun die Auflöslichkeit des Bundes ausgeſprochen
oder ein neues Organ geſchaffen werden. Eine Vereinigung
hierüber war nicht zu erzielen; der bei der Beſprechung
anweſende Vertreter der preußiſchen Regierung erklarte,
die Vorſchlage Oeſterreichs und Baierns prüfen und reſp. ſeiner
Regierung vorlegen zu wollen. Wir erhielten hierauf keine Ant-
wort. Nach meiner Rückkehr ſandte ich eine Note an unſere
Geſandtſchaften über den Stand der Sache Behufs vertraulicher
Mittheilungen an die Regierungen, wo ſie agccreditirt ſind.
Hierauf erfolgte eine Erwiderung durch Erlaß einer preußi-
ſchen Depeſche. Dieſelbe würde durch öffentliche Blätter in
höchſt feindſeligem Sinne gegen Baiern ausgebeutet. Der
Einigung und Verſtändigung willen gab ich darauf keine Er
widerung. Jnsbeſondere wurde darin Baiern der Vorwurf
gemächt, es habe das Verhaltniß der Stellung der zwei Groß-
machte unrichtigaufgefaßt. Die Frage über eine neue proviſo-
riſche Eentralgewalt wurde durch das Reichsminiſterium wiederum
angeregt, und der Unterſtaatsſekretaär v. Biegeleben reiſte zu die
ſem Zwecke nach Berlin und Wien, und hier erfuhr er, daß
Oeſterreich ſelbſt in Berlin den Vorſchlag Behufs eines Provi-
ſoriums machen werde. So ſtehen nun die Verhaältniſſe, und
es wird jedenfalls eine Einigung eintreten. Was das Definitivum
betrifft, ſo erklärten Oeſterreich und Baiern, dem von Preußen
vorgelegten Verfaſſungs- Entwurfe nicht beitreten zu pnen,

wenn nicht die in ihrem und im Jntereſſe von ganz Deutſch
land nöthigen Modifikationen gemacht würden. Doch wollte
Baiern den Reichstag beſchicken, jedoch ſtets Oeſterreich den
Weg offen laſſen, um wenigſtens für die Zukunft den deut-
ſchen Brüdern in Oeſterreich den Zutritt zum großen einigen
Vaterlande freizuhalten. Die Neugeſtaltung Deutſchlands muß
von dem jetzt beſtehenden Bundesrechte ausgehen, und es muß
ein neues Organ, ein kräftiges, mit Volksbeiziehung geſchaffen
werden. Jn Berlin fanden zwiſchen mir und dem General
v. Radowitz, als preußiſchem Bevollmächtigten, vertrauliche Be
ſprechungen ſtatt ich bezeichnete ihm die Punkte, welche beſeitigt
werden mußten wenn Baiern beitreten ſolle, und v. Radowitz
ſetzte mir diejenigen entgegen, von denen Preußen nicht abgehen
werde. Eine Ausgleichung der Anſichten fand in folgenden Punk
ten nicht ſtatt: Erſtens in der Oberhauptsfrage hier befolgt
Baiern die Anſicht, daß Oeſterreich weder jetzt, noch für die
Zukunft ausgeſchloſſen werden dürfe, proteſtirt deshalb gegen ein
erbliches preußiſches Kaiſerthum und beharrt bei einem Direkto
rium. Das Furſtenkollegium, zuſammengeſetzt aus allen Regie-
rungen Deutſchlands, ſoll dieſes bilden und in gewohnlichen
Fällen ſoll Stimmenmehrheit entſcheiden, bei Abänderung der Ver
faſſung aber Stimmeneinheit erforderlich ſein. Der Vollzug aller
Beſchlüſſe des Fürſtencollegiums, ſo wie die formelle Leitung
ſoll dem Vorſitzenden anheimgegeben ſein; zur Zeit und bis
zum Beitritt Oeſterreichs ſoll dies Preußen ſein, nach dem Ein
tritte Oeſterreichs aber ſoll ein Turnus von 1 bis 2 Jahren
ſtattfinden. Preußen ging hierauf nicht ein und war auch über
die Stellung der Reichsvorſtandſchaft zum Furſtencollegium an
derer Meinung. So verlangte Preußen für die Reichsvorſtand-
ſchaft folgende Rechte. Ernennung aller Agenten und Behoör
den Leitung der inneren Angelegenheiten Entſcheidung über
Krieg und Frieden, wobei das Fürſtencollegium bloß eine be
rathende Stimme haben ſolle; Verfügung über alle Militär
krafte. Nur das Recht, über Vertrage und Bündniſſe mitzu-
ſtimmen, die Theilnahme an der Geſetzgebung bei dem Erlaſſe
organiſcher Verordnungen wolle es dem Furſtencollegium ein
räumen. Baiern wollte den Schwerpunkt in das Furſtencolle
gium legen, Preußen hingegen dies dem Reichsvorſtand über
laſſen und dem Fürſtencollegium nur eine berathende Stimme
einräumen. Ein zweiter Punkt, woruber eine Einigung nicht
erzielt werden konnte, betraf die Competenz der Reichsgeſetz
gebung. Hier einten wir uns über Matzaufſchlag, Fortbeſtand
der Fideicommiſſe; in allen anderen Punkten war eine Ver
einigung nicht möglich. Jnsbeſondere wollte Preußen dem
Reichstage überlaſſen die Geſetzgebung über Freizugigkeit, An
ſäſſigmachung, Heimathsrecht und Gewerbe. Baiern wollte
dieſelbe der Landesgeſetzgebung vorbehalten wiſſen, ſo jedoch,
daß ein deutſcher Staat die Angehörigen eines andern deutſchen
Staats nicht ſchlechter ſtellen dürfe als ſeine eigenen Angehori
gen. Hierdurch glaubte Baiern das partikulare Jntereſſe, ſo
wir das deutſche Brüderlichkeitsprincip gewahrt zu haben. Nicht
der deutſche Reichstag, wo Baiern in der Minorität waäre, ſon
dern der baieriſche Landtag, der die Bedürfniſſe des Landes am
beſten kennt, ſoll über Heimath, Gewerbsweſen, Anſaſſigma-
chung c. entſcheiden und Geſetze erlaſſen kounnen. Der dritte
Punkt betraf die formelle Behandlung dieſer Modifikationen.
Baiern verlangte öffentliche Bekanntmachung der Abänderungen
und ſofortige Einberufung des Reichstages; Preußen wollte
darauf nicht eingehen ſondern den Entwurf, ſo wie die allen-
falſigen Modifitationen als Jnſtructionen der einzelnen Kom-
miſſäre dem Reichstage vorgelegt wiſſen, dieſelben noch nicht
als integrirende Theile des Entwurfs betrachten. Ueber das
Wahlgeſetz ſelbſt ſteht eine Einigung in Ausſicht, wenn gleich
eine beſtimmte bindende Erklarung von Preußen noch nicht vor
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liegt. Der Notenwechſel in dieſer Angelegenheit wurde auf eine
beſſere Geſtaltung der Verhältniſſe verſchoben Preußen ſchien
nicht geneigt, ſeit Juli eine Antwort über das Proviſorium zu

eben, alſo um ſo weniger ſich über das Definitivum auszu-
prechen. Daß Preußen an ſeinem Entwurf feſthält, geht aus
den den preußiſchen Kammern gemachten beſtimmten Vorlagen
hervor. Baiern glaubt nun, da unterdeſſen Oeſterreich in Un
arn und Jtalien geſiegt hat und dadurch freier ſich bewegenkun, allenfallſige Vorſchläge von dieſer Seite abwarten zu ſol-

ken, da es den beſtimmten Willen hat, nicht ohne Oeſterreich
zu handeln. Am 27. Auguſt wurden Baiern zwei Noten durch
den preußiſchen Geſandten vorgelegt und am 8. September in
zwei Noten beantwortet. Die preußiſchen Noten enthielten die
Aufforderung an Baiern zur Erklarung, ob es dem Drei
königsbündniſſe beitreten wolle. Baiern erklarte, nicht beitre
ten zu köonnen, wenn die Faſſung des Entwurfes nicht geän-
dert würde. (Der Hr. Miniſter verlieſt hierauf die beiden letz
ten preußiſchen Noten, woraus hervorgeht, daß die eine Note
die kurze Aufforderung mit der Bitte um Beſchleunigung
enthält, die zweite die Motivirung ſelbſt bezweckt. Aehnlich
war die Antwort Baierns getrennt.) Baiern ſieht ohne Oeſter
reich kein Deutſchland, hierbei halt es das Weſen der Einheit
für höher als die Form. Die baieriſche Regierung will keinen
Einheitsſtaat und glaubt, daß durch einen ſolchen eher das
Unglück als das Glück Deutſchlands herbeigeführt würde; ſie
will keinen offenen, ſo wie keinen maskirten Einheitsſtaat, des-
halb kann ſie weder der Frankfurter, noch der Berliner Reichs
verfaſſung beipflichten, denn in beiden liegt die allmalige Ver
nichtung der einzelnen Staaten. Glaubt man einen Einheits-
ſtaat für Deutſchland nothwendig, ſo lege man einen offenen
Entwurf vor, aber maskire nicht, das Volk wird dann ent-
ſcheiden. Der Bannertrager Deutſchlands ſeit Jahrhunderten,
bis jetzt im Jnnern erkrankt, kann nicht ausgeſchloſſen bleiben
das hat Baiern bewirkt und dadurch eine welthiſtoriſche Auf-
gabe gelöſt. Erwarten wir nun, was Oeſterreich uns bieten
wird, und wollen wir dann ein letztes Wort reden. Alle aber,
die in Wort und That hier mitwirkten, wird die Geſchichte
richten.“ Die Kammer beſchließt hierauf den Schluß der
Sitzung.

Kiel, d. 21. Septbr. Capitain Brommy von der Reichs-
marine iſt hier angekommen, um ſich die Fregatte Gefion,
deren Eigenthum die Centralgewalt beanſprucht, zu beſehen.
An eine Auslieferung der Gefion an die Dänen wird ſchwerlich
gedacht und noch ſchwieriger wurde ſie in Eckernförde zu reali-
ſiren ſein auch heißt es, daß der preußiſche Kriegsminiſter be-
fohlen habe, die eckernförder Schanzen wieder vollſtandig
zu armiren, um jedem Eindringen der Danen in den dortigen
Hafen zu begegnen. Aber warum laßt man ſie in die übrigen
ſchleswigſchen Häfen

Rendsburg, d. 20. Septbr. Die Feſtung (oder wie
die Danen ſie in den letzten Jahren vor unſerer Erhebung be-
nannten, die Seebatterie) Friedrichsort iſt bekanntlich fort-
waährend von unſern Truppen beſetzt. Die Daänen haben durch
ihr Organ, die Verwaltungscommiſſion in Flensburg, wieder-
holt die Raumung derſelben verlangt da aber hiſtoriſch nach-
gewieſen worden, daß das ganze Litorale von Kiel bis an das
Gut Bulk zum Stadtgebiete Kiels gehört, mithin, gleichwie die
ſchleswigſchen Dorfer im Norden Rendsburgs, zum holſteiniſchen
Awite Rendsburg gehoören, ſo auch die Feſtung Friedrichsort zu
Kiel gehört, ſo iſt dieſelbe noch immer in unſern Händen ge-
blieben. Es ſind daruber fortwährend Unterhandlungen im
Gange, die ſich hoffentlich ſo lange hinhalten, bis der Waffen
ſtillſtand beendigt oder vor der Zeit gekundigt iſt.

Ungarn.;
Vor Komorn, d. 18. Septbr. Seit mehreren Tagen

folgen ſich in faſt ununterbrochener Reihe die Truppen und
Geſchützſendungen, und heute erwarten wir die letzten Stücke
ſchweren Belagerungsgeſchützes, um dann von drei Seiten aus,
der Donau, Schütt und Waaggegend den Angriff zu beginnen.
Man will die Erfahrungen, die man vor Venedig mit der
Triebkraft der Geſchütze gemacht hat, auch hier anwenden, und
hofft denſelben Erfolg, wenn auch nur der Zerſtörungskraft, da
die Entfernung bis in die Feſtung nicht größer iſt, als von St.
Giuliano aus bis nach Venedig. Man iſt entſchloſſen, die Fe
ſtung ſo lange mit allen möglichen Arten von Projektilen zu
bewerfen, bis ſie zerſtört iſt, es wäre dieſes ein trauriges, aber
auch nur das einzige Mittel, dieſen letzten Stützpunkt der Jn-
ſurgenten in unſere Gewalt zu bekommen. Von unſerer Seite
aus, der Schutt naämlich, wird wohl ein Hauptangriff geſche
hen, und wir müſſen uns auf ziemliche Verluſte gefaßt machen,
von einem eigentlichen Sturme wird und kann keine Rede ſein,
denn das hieße Menſchen nutzlos opfern, und um ſo mehr als
die neuen Berechnungen bewieſen haben daß mit den Projek-
tilen nicht allein die Stadt, ſondern auch die Feſtung zu errei-
chen iſt. Es iſt keine Uebertreibung, wenn man behauptet, daß
dieſe Belagerung von Komorn allein ſo viel als ein ganzer
Feldzug koſten durfte. Jeder Wurf mit den neuen großen Bom-
ven, wie ſie für Komorn herabgeſchafft worden ſind, kommt auf
circa 64 Fl. C. M., da die Füllung ſehr koſtbar ſein ſoll, und
wie viele Bomben werden muſſen geſchleudert werden. Berech-
net man dann noch den Schaden an der Feſtung ſelbſt, den
Verluſt der Menſchenleben, die Verzögerung, welche die voll
ſtändige Pacifikation des Landes dadurch leidet, und man wird
es einſehen, daß Komorn wohl ein Opfer werth waäre, wenn
die Jnſurgenten nur nicht mehr als ein Opfer, wenn ſie nicht
geradezu etwas Unmögliches verlangen würden. Die letzte Be
dingung, die ſie ſtellten, war: Freier Abzug mit den Waffen
in der Hand und nach jedem beliebigen Orte in Ungarn. Das
heißt ſo viel, als den Krieg, der jetzt in der Feſtung einge-
ſchloſſen iſt, aus der Feſtung heraus ins flache Land wieder
ſpielen. Denn allen übereinſtimmenden Nachrichten nach ſind
in der Feſtung an 35,000 Mann wohlgerüſtete und, was noch
mehr ſagen will, ungebeugte Truppen, und das iſt mehr als
ein einzelnes Korps, das iſt ſchon eine Armee, wie auch in der
That die Komorner ſich die obere Donauarmee nennen. Wir
ſind hier Alle, wenn die Feſtung ſich ſelbſt nach der Beſchlie
ßung noch ſollte halten wollen auf ein Ueberwintern vorberei-
tet, und unſer Bivouagk beſteht aus lauter Laub- und Lehm-
hütten, worin man ſich, ſo gut es nun gehen mag, einrichtet.
Wir erwarten hier ſehnlichſt, daß die Cernirung auf allen Sei-
ten vorgenommen werde, denn bis jetzt rucken taglich bewaffnete
Trupps als Zuzug in die Feſtung, und es iſt zu beſorgen, daß
dadurch der Trotz der Vertheidiger nur immer mehr genährt
wird. Daß wahrend der eifrigſten Vorbereitungen zur Belage-
rung auch noch immer Unterhandlungen ſtattfinden, daruber iſt
kein Zweifel aber die Beſatzung ſtellt die obenerwähnte Be
dingung des freien Abzuges allen übrigen voran, und an die
ſer allein müßte man noch ſcheitern, wenn man ſelbſt auf Ba
ſis der ubrigen Bedingungen Anerkennung der Koſſuthnoten,
allgemeine Amneſtie rc. c. ſich eine Verhandlung einlaſſen könnte.
Komorn wird viel, ſehr viel Blut noch koſten, und wird zer-
ſtort werden, aber es wird fallen, wie Malghera fiel, wie Ve-
nedig fiel. Und doch, wer will in Ungarn den nächſten Tag
vorausbeſtimmen.

Preßburg, d. 20. September. Die ſogenannte alt-
conſervative Partei Ungarns erklart ſich heute für die
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Einheit der Centralverwaltung und Legislation, widerſtrebt aber
der bureaukratiſchen Anſicht, die in der Einheit der Formen die
Einheit des Staates begründet glaubt. Die conſervative Partei
ſchließt ſich der Verfaſſung vom 4. März an, will keine Vor
rechte weder einer Klaſſe noch einer Nationalitaät und kampft
auch nicht fur die Aufrechthaltung der magyariſchen Suprema-
tie, inſofern der Sprachzwang darunter verſtanden wird;
ſtimmt der Gleichberechtigung der Nationalitaten bei, aber nicht
der gleichen Staatenberechtigung, welche nur die Einheit und
Integrität des Staats bedenklich gefährden wurde, und bekämpft
eine Zerſtuckelung Ungarns in kleinere Kronländer nach Sprach-
gebieten.

Frankreich.
Paris, d. 21. September. Es werden jetzt täglich für

400,000 Fr. neue Fuünffrankenſtücke gepraägt. Der die Republik
vorſtellende weibliche Kopf trägt eine Binde mit der Aufſchrift:
„Eintracht.“

Aus dem Jura-Departement wird gemeldet, daß täglich
Verſuche gemacht werden, Pulver über die Schweizergrenze nach
Frankreich einzuſchmuggeln, was ein dortiges Blatt mit dem
SocialiſtenConvent zu Genf in Verbindung bringt. Die
Grenzbehörden laſſen Niemand aus der Schweiz nach Frank-
reich, deſſen Papiere nicht in beſter Ordnung ſind.

Paris, d. 21. September. Der Moniteur enthalt ein
Decret, welches befiehlt, daß die Siegel, die nach dem 24.
Februar v. J. auf die in den Tuilerien vorgefundenen und in
das Archiv gebrachten Papiere gelegt worden ſind, abgenommen
werden ſollen, und daß eine Commiſſion von vier Perſonen,
deren Vorſitzender Hr. de Broglie iſt, unterſuchen ſoll, was
davon dem Staat, oder was der königl. Familie und anderen
Perſonen gehort.

Joniſche Jnſelnu.
Der Gouverneur der ioniſchen Jnſeln hat am 5. Septbr.

aus Argoſtoli eine Proclamation an die Bewohner Cephalonia's
gerichtet, welche einen ausführlicheren Bericht über den Auf-
ſtand enthält. Die Jnſurrection brach zuerſt in den Diſtricten
von Leo und Scala aus. Zwiſchen dem 28. und 31. Auguſt
wurden 7 Häuſer zerſtört; mit dem Cavaliere Metoxas ver-
brannten zugleich 4 ſeiner Diener, wahrend die ganze Einwoh-
nerſchaft von Scala zuſah. Die Truppen aus Corfu langten
fruüh am 31. Auguſt in Argoſtoli an, landeten um 3 Uhr
Nachmittags bei Scala und waren trotz des Widerſtandes der
Jnſurgenten um 7 Uhr Abends in Beſitz des Dorfes. Der
Gouverneur ſelbſt landete am Morgen des 2. September in
Argoſtoli und fand die Stadt in großer Aufregung. Es hieß,
die Rebellen marſchirten in zahlreichen Haufen gegen die Di-
ſtricte von Jkoſſinia, Livato und Omla, während von einem
vereinten Angriffe der Mißvergnügten auf die Stadt die Rede
war, an welchem die Gebirgsdörfer Theil nehmen ſollten. Die
Schiffe im Hafen waren gedrängt voll von Familien, die ſich
gefluchtet hatten, alles Geſchäft ſtockte, und das Zollhaus war
geſchloſſen. An der Spitze der Jnſurgenten ſtand außer Theo-
dor Vlacco ein Geiſtlicher, Gregorio Nodaro, mit dem Beina-
men „der Moörder.“ Nach der Beſetzung von Scala durch die
Truppen zogen ſich die Jnſurgenten nach Jkoſſinia und Livato
zurück, wo ſie die Einwohner zum Theile zwangen, ſich ihnen
anzuſchließen. Mehrere Tage hindurch wurden ſie verfolgt,
ohne daß man ihrer habhaft werden konnte. Der Gouverneur
ſetzte daher eine Belohnung von 1000 Thalern auf Einbrin
gung eines der beiden Führer, gleichviel ob todt oder lebendig.
Unter den kriegsrechtlich Gehängten befindet ſich auch ein Geiſt-
licher, Anhänger und Schüler des Nodaro. Die Jnſurgenten
waren am 5, d. M. auf allen Seiten von den Truppen um-

geben, die Küſte war blokirt und jedes Boot in den Hafen
der Jnſel entweder in den Hafen von Argoſtoli gebracht oder
verſenkt worden. Am Abend des 4. hatte ein Gefecht mit der
ganzen Schaar der Aufſtändiſchen Statt gefunden welche in
die Flucht geſchlagen wurden und 9 Gefangene verloren, unter
denen ſich ein Vetter Vlacco's befand. Aus der Proclamation
des Gouverneurs erſehen wir, daß derſelbe mit der groößten
Strenge gegen die Aufrührer zu verfahren gedachte und gegenalle diejenigen, welche ihrem Unternehmen Vorſchub üiſten

würden. Zugleich ſpricht er ſeine Ueberzeugung aus, daß der
Aufſtand ſchon ſeit Monaten vorbereitet war.

Vermiſchtes.
Magdeburg, d. 21. Septbr. Man hat in dieſen

Tagen hier höchſt günſtige Reſultate von den aus den Revie-
ren bei Oortmund in Weſtfalen bezogenen Probekohlen er
langt. Die auf das ſorgfaltigſte mit jenen Kohlen angeſtellten
Verſuche thun dar daß ihre Heizkraft die der bisher bei uns
in ſo großer Quantität benutzten engliſchen Steinkohlen über
trifft. Demnach würden, ſobald eine Frachtermäßigung der
Eiſenbahnen eintritt, dem vaterländiſchen Bergbaue ein weites
Feld eröffnet, dem Jnlande aber bedeutende Summen erhalten
werden Magdeburg würde namentlich ein betrachtliches Quan-
tum der dortmunder Kohlen verwenden.

Jm Dublin Mail wird von einer üüberraſchenden See
reiſe berichtet, welche ein nach England heimkehrendes Kohlen
ſchiff aus einem ſüdlichen Hafen von Jrland gemacht hat. Es
lief im April mit 60 Paſſagieren, welche von ſolchen Schiffen
zu dem geringen Preiſe von Krone für die Perſon mitge-
nommen werden, ſowie mit einer Anzahl von Schafen befrach
tet aus, wurde vom ſturmiſchen Wetter aus dem Kanal in das
Atlandiſche Meer hinaus und dort nach verlorener Richtung
und ohne daß der Schiffer ſich zurecht zu finden gewußt hatte,
weiter getrieben. Nach einigen Tagen fing man an, die glück
licherweiſe am Bord befindlichen Schafe zu ſchlachten, und als
man wieder, einige Tage ſpater, endlich einem Schiff begegnete,
erfuhren die Seefahrer, daß ſie in zweimal 24 Stunden in
Neuyork ſein konnten, wo denn auch Alle, mit Ausnahme der
Schafe, glücklich ankamen und ſeitdem zum Theil Anſtalt ge
n haben ihre Angehörigen aus Europa nachkommen zu
laſſen.

Magdeburg- Leipziger Eiſenbahn.
A. Betriebs-Einnahmen:

Vom 1. Jan. bis ult. Juni 1849 386,667 25 1
2) Jm Monat Juli cr. 71,867 a 1 1gegen 59,033 15533 im J. 1848.

in Summa 458,534 26 2
B. Perſonen-Frequenz:

1) Vom 1. Jan. bis ult. Juni 1849 339,554 Perſonen.
2) Jm Monat Juli er. 67,638gegen 71,011 Perſonen im Jahre 1848.

in Summa 407,192 Perſonen.
C. Fracht- und Eilguüter-Verkehr:

1) Vom 1. Jan. bis ult. Juni 1849 1,112,536 Centner.
2) Jm Monat Juli er. 168,230gegen 131,6338/, Etr. im Jahre 1848.

in Summa 1,280,766 Centner.

Braunkohlen-Feuerung bei Lokomotiven.
Das Direktorium der Löbau Zittauer Eiſenbahn welches fortwäh

rend bemüht iſt, Erſparniſſe beim Betriebe zu erzielen, hat ſeit mehreren
Wochen Verſuche gemacht, die Lokomotiven mit Braunkehlen zu heizen,
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welche recht günſtige Reſultate geliefert haben. Hauptſächlich handelte es
ſich darum, das Funkenſprühen durch Anbringen eines Funkenfängers zu
beſeitigen, ohne den Luftzug zu hemmen, und iſt dies nach mehrfachen
Abänderungen, welche die Deſſe der Lokomotive erlitten, endlich vollſtän
dig gelungen. Am 27. Auguſt machte das Direktorium in Geſellſchaft
mehrerer Ausſchuß Mitglieder eine Probefahrt von Zittau nach Löbau
mit einem Zuge von zwei Perſonenwagen, fünf Packwagen und einigen
großen Lowries, die recht befriedigend ausfiel. Von Zittau bis Herrnhut
ging die Fahrt zwar etwas langſamer als gewöhnlich da man des Ver-
ſuches halber theils mit abgelagerter trockener, theils mit friſcher Braun
kohle feuern ließ, von Herrnhut bis Löbau jedoch, ſo wie auf der Rück
fahrt von Löbau bis Zittau, wo nur mit ganz trockener Braunkohle von
dem der Löbau- Zittauer Eiſenbahn Geſellſchaft gehörenden Braunkohlen
werke am Kummersberge gefeuert wurde, ward die Tour in demſelben
Zeitraume zurückgelegt, welcher bei den gewöhnlichen mit Koacks beförder
ten Zügen erfordert wird. Dem Vernehmen nach wird nun die Braun
kohlen Feuerung, ſobald als hinglänglicher Vorrath trockener Kohlen vor
handen iſt, bei den regelmäßigen Zügen auf der Löbau- Zittauer Bahn
eingeführt werden wodurch eine ſehr bedeutende Erſparniß bei der Feue-
rung erzielt wird.

Stadttheater in Halle.
Sonntag den 23. Septbr. wurde Lortzings „Waffen-

ſchmied“ bei gut beſetztem Hauſe und lebhafter Anerkennung
gegeben; Stadinger, Georg und Marie waren wie frü
her von Herrn Töppe, Kuhn und Fräulein Henning be-
ſetzt. Herr Toöppe war der alte gern geſehene, drollige Wafſen
ſchmied, der uns noch als Bürgermeiſter von Saardam gewiß
einen heitern Abend bereiten wird. Herr Kuhn ſchien et-
was catarrhaliſch afficirt, wußte aber durch launiges Spiel die
momentanen Schwächen der Stimme geſchickt zu verdecken. Frl.

enning wurde bei ihrem Auftreten ſehr freundlich mit Ap-
plaus begrüßt und ſtellte ihre anſprechende Partie zur Zufrie-
denheit des wohlwollenden Publikums dar. Graf Liebenau
ward von Herrn Schulz zwar gut geſungen, doch blieb er
im Spiele weit hinter ſeinem Vorganger Herrn Knorr. Rit-
ter Adelhof von Schwaben gewann durch Herrn Jhſſens
Darſtellung diesmal bedeutend; Herr Jhſſen beſitzt über
haupt ein vielfach verwendbares Talent in Schauſpiel und
Oper. Frl. Bachmann gab die Jrmentraut beifällig;
Herrn Döbelins Komik würde weniger utrirt, wirkſa-
mer ſein, auch wollten die „octroirten“ Zuſätze dem Pu-
blikum nicht ganz behagen. Die Chöre wurden meiſt prä
cis und gut nuancirt vorgetragen unter der energiſchen Di-
rection des Muſikdirector Herrn Schöneck und unter der ſtren-
gen und umſichtigen Regie des Herrn Staufenau werden
wir uns ſehr bald eines tüchtigen Enſembles zu erfreuen ha-
ben. Moööge das Publikum auch ferner ſeine Theilnahme dem
Jnſtitute erhalten. Das Orcheſter accompagnirte discret
und folgte den Winken des Dirigenten mit Aufmerkſamkeit,
doch wäre eine gleichmaßigere Stimmung höchſt wün-
ſchenswerth!

G. Nauenburg.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 21. September.

3f. Brief. Geld. Zf. Brief. Geld.
Pr. Freiw. Anl. 5 107 106 Pomm. Pfnudbr. 3 95!
St. Schuldſch. 3/, 89 89 K. u. Nm. do. 3 96 e
Seeh. Pr. -Sch. 101 190 FSchleſiſche do. 31 95 948
Kur u. Neum. do. Lit. B. ga-Schuldverſchr. 3 86 85!,, rant. do. 3Brl. Stadt-Obl. 5 103 Pr. Bk.A. Sch. 991
do. O. 3 85Wſtpr. Pfandbr. 3 90 S Friedrichsd'or 137 13Großh. Poſ. do. 4 100 And. Goldm. à
do. 3 897, 89 5 13 12Oſtpr. Pfandbr. 37 Disconto

Eiſenbahn -Aetien.

Stamm-- f. 3fActien. tBrl. Anh. Lit. Berl. Hambg. 98 B.
A. B. 4 321 B. 5 II. Serie 94 G. B.do. Hamb. 4 75 à 74 kz. o. Potsd.- M. 4

do. St.Star. 4 1018, B. o. do. 5 100 B.do. Potsd.M. 4 61 à 608 bz. do. do. Litt. D.) 5 96 B.
Magd.-Hlbſt. 4 do. Stettiner 5 104/, G.do. Leipziger 4 Mad. Leipz. 4 SHalle Thür. 4 65 G. Halle Thür. 4!/,96 B.Cöln Mind. 31/,94/, à 93 bz. Cöln Mind. 100 B. 100bz. u. G.
do. Aachen 4 50 B. do. do. 5 1021,, G.Bonn Cöln 5 Rh. v. St. gar. 3
Düſſeld.-Elf. 4 68 G. d. 1.Priorität] 4 7Steel. Vohw. 4 36 B. do. St. Pr. 4 81 B.
Nſchl.Märk. 31/,84 à 83/, bz. u. G. Düffeld.-Elf.! 4
do. Z3weigbhn. 4 m Nſchl.-Märk.! 4 93/, B.
Obſchl. L. A. 31/,106 bz. do. do. 5 102 B.do. Lit. B. 31/,103/, à bz. do. III. Seriel 5 1060 bz. u. G.
Coſel-Oderb. 4 do. 3wgbhn. 78Bresl. Freib. 4 do. do. 5 661 G.Krak.Obſchl. 4 6564'/,à63 b u G Ober ſchl. 4
Berg.-Märk. 4 52 6. Krak. Obſchl.! 4 80 G.
Starg. Poſ. 31/,84 à 838/, bz. u. G. Coſel-Oderb. 5

Brieg-Neiſſe 4 teel.Vohw. 5 5Mgd.Wittb. 4 63 bz. u. B. do. II. Serie b

Quitt. B W 4 tD7 erg.-Märk.! 5 992Aach.-Maftr. 4 Auedländiſche 98 V.

Ausl. Qb. SFr.-W.Ndb. 4 495/, à 49 bz. Ludw.-Bexb.
do. Priorit. 5 98/, G. 24 Fl. 4 SPrioritäts KielAlt. Sp. 5 99 B.Actien. Amſt. R. Fl. 4Berl. -Anhalt' 4 194 G. Mcklb. Thlr. 4 361 B.

Leipzig, den 24. September.

Ange Staatspapiere. Angetagt pae boten. Geſucht ſacetten excl. Ziuſ. beten. Geſucht.

Königlich ſächſiſche Lpz.-Dresd.-Eiſenb.
Staats Papiere à P.Obl. à 31 1043 im 14 F. Chemn.R.Eiſenb.von 1000 u. 500 85 Anl. à 10 4
kleinere K. pr. St.Schuldà 4 do. do. v. 500 98 S ſcheine à 31/, in

do. do. v. 500 u. pr. Ct. pr. 106200 à 5 1051 K. k. öſterreich. Met.
do. do. kleinere a pr. 150 fl. Conv.Königl. ſächſ. Land à 5 lauf. Zinſen
rentenbriefe à 3/, à 4 à 103 imJ 14 o 53 à 14v. u.ieinert l r reren 100Aet. d. ch. ſächſ.bair. nd amn s 2 SEC. bis Mich. 1855 s aus Loms or

rem Ausmünd ne zfusKönigl. pr. Steuer wenSan er3 im 20 fl. F.v, 1000 u. 600 83 idem rkleinere auf r 2Leipz. Stadt Obli- Actien B. pr.gationen à 3 im St W r r 2 h
14 Leipz. Bank Actienv u. 500 94 à 250 pr. 100 140 2

innere 2 Lpz. Dresd. EiſenSächſ. erbl. Pfand bin. 2
briefe à 3/, pr. 100 l104,von 500 91 Sächſ. Schleſ. do.von 100 u. 25 S pr. 100 881J 0 2à 4 von 500 99 WöbausZitt. do.
von 100 u. 25 S pr. 100 20Sächſ. lauſ. Pfaud Mgdeb.Leipz. Div.t pzbriefe à 3 85 Sch. do. pr. 100 198Sächſ. do. do. à 95 (Chemn. Rieſ.E.A.

e do. do. à 4 99 I à 100 z. 8. zinslos 29



Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)
Magdeburg den 24. September. (Nach Wispeln.)

44 49 Gerſte 22 252s8s Hafer 13 15
Berlin, den 24. September.

Weizen nach Qualität 50--57
Roggen loco und ſchwimmend 26-—28

pr. September October 258/, Br. 25 bz. u. G.
October, November ?25 u. 25/, bz.
November December 26 Br 25 G.
pr. Frühjahr 27 Br. 27 bz. u. G.

Gerſte, große loco 24 26
kleine 18-—20

Hafer loco nach Qualität 141 f.
pr. Frühjahr 48pfd. 16 Br. 50pfd. 17 Br.

Rüböl loco 147 f. Br. 14 G
pr. September do.
September October 14 bz. u. Br. 145 à G.
October November 14 Br. 14' u. 1 z bz.
November December 14 bz. u. Br.
December Januar 14 Br. 137 G.
Januar Februar 14 Br. 13 G.
Februar/ März 135 Br. 13 G.
März April 132 Br. 937 G.

April Mai 137/ Br. 13 G.
Leinöl loco 12

pr. Lieferung 12! à 12 Br.
Mohnöl 15/, à 15
Pauföl 13
Palmöl 12! f.
Sudſee-Thran 12 f.
Spiritus loco ohne Faß 1 bi.

mit Faß 14 Sr. 137 bz., 13 S.
pr. September October do.
October November December 138

pr. Frühjahr 15! bz. u. Br. 15 G.
Weizen preishaltend. Roggen ſtill. Rüböl feſt. Spiritus unverändert.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 24. Septbr. Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 7 Zoll.
am 25. Septbr. Morgens 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 6 Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 24. bis 25. September.

Jm Kronprinzen Hr. Partik. Jachermann a. Boſton. Hr. Kaufm.
Laubenheimer a. Mainz. Die Hrrnu. Lieut. Horn u. Bork a. Baden.
Hr. Forſt Cand. v. Klitzing a. Neuſtadt. Hr. Rittergutsbeſ. Graf v.
d. Schulenburg a. Vitzeburg. Die Hrru. Stud. v. Levetzow a. Goſſow,

Weizen
Roggen

W

V v

I

v. Kardorff a. Neuſtrelitz. Hr. Lieut. Zobel a. Altenburg. Hr. Fa
brik. Wollenberg a. Poſen.

Stadt Zürich Die Hrrnu. Kaufl. Bade a. Bremen, Stockviß a.
Rheims Gunsmüller a. Mannheim, Meyer a. Magdeburg, Schlüter
u. Hr. Dr. med. Peters a. Lüneburg.

Golduen Ring Hr. Fabrik. Löhdemann a. Gommersberg. Die Hrru.
Kaufl. Gröning a. Magdeburg Endorf a. Egeln. Hr. Gutsbeſ.
Harbke a. Kreuzhardt.

Engliſcher Hof Hr. Kaufm. Heuermann a. Bremen. Hr. Prediger
Grezer a. Deſſau. Hr. Gutsbeſ. v. Hauer a. Berlin. Hr. Dr. med.
Platzmann a. Wien. Hr. Partik. Schubert a. Hof.

Goldnen Löwen Hr. Lehrer Daumich a. Zſchockau. Hr. Profeſſor
Freund a. Berlin. Hr. Tuchfabrik. Schreiber a. Luckenwalde. Hr.
Kaufm. Schrimpf a. Magdeburg.

Etat Hamburg Hr. Dr. phil. Kuhlmann a. Berlin. Hr. Reg.
Rath Fuchs a. Breslau. Die Hrrnu. Kaufl. Plaut a. Nordhauſen,
Giebner a. Cönnern Winkler a. Dresden, Meinhardt a. Berlin,
Otto a, Leipzig.

Schwarzen Bär: Hr. Schichtmſtr. Jäpel a. Altenberg. Hr. Fabrik.
Schwarzenborn a. Halberſtadt. Fräul. Kraft a. Sondershauſen.

Goldne Kugel: Hr. Rendant Niethacken a. Annaberg. Hr. Dr. Rein
a. Crefeld. Hr. Gutsbeſ. Mähler a. Wurzen. Hr. Opernſänger
Kalowski a. Danzig. Hr. Graveur Martin a. Böhmen. Hr. Thier
arzt Brander a. Merſeburg. Hr. Kaufm. Koch a. Magdeburg.

Zur Eiſenbahn Die Hrru. Kaufl. Helbig a. Kaliſch, Franke a.
München, Albert a. Meerane, Wappler a, Bamberg.

Bekanntmachungen.
Zur Verpachtung der der Kirche zu Giebichenſtein ge-

hörigen Viertelhufe Landes in Cröllwitzer Flur, welche Mi-
chaelis d. J. pachtlos wird auf anderweite 6 Jahre ſteht auf
der „Bergſchenke“ bei Crollwitz

den 1. October d. J. Vormittags 10 Uhr
Termin an, zu welchem Pachtluſtige ſich einfinden wollen.

Halle, den 19. September 1849.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.

un Lcrary,
z

ln

e

irma: Werd. Schrader Co.
am Kl. Berlän Xr. 416,. n

alleinigem Depositair der Gotdberger-
Przeugnisse für Halle u. Um-

ba
testgestellten Fabrikpreisen u haben:

a.t e aS r
2222 9e

v rc S2 r
r v

J J

J 4 W eW S R RBee Xeue à e d re
3 S e d z ir e e r n SS e 7c a

5 v 8 t 7

e der
e

e um alen r eà Stück mit Gehrauechs- Amnweisung erster Qualite
IRthlr. pr. Cour, zweiter Qualité 20 Sgr. pr. Cour.

S

en
a

v S 2

u a a v e Je I. v.n r a er a rh AAr

winn. v
Diese nach wissenschaftlichen Grundsätzen in eleganter
Form und in gvöslter Vollkommenheit von Z. T. Goldberger

eonstruirten thermo-electrischen Ringe werden mit vie-
lem Nutzen gegen Schreibkrampf, Littern und Schwäche
in den Händen sowie zur Stärkung und Kräſtigung der
Finger unil IIand-Muskeln und Nerven getragen und ver
ursachen beim (ebrauch keinerlei Unbequemlichkeit.

Man wolle die Zeichen der Aechtheit dieser we
G Wexgerhee sowie den Umstand genau be-
achten, dals sichin jeder Stadt vwww o Depot derselben hefindet.

e h6 e Zur prompten Effectuirung aus
z wärtiger Bestellungen bedarf es nur
p. der Miteinsendung des betr. Pinger-

t m.Der
Sämmtliche Bande des Hall. patriot. Wochenblatts vom

Iſten Stück an bis jetzt, gut erhalten, ſind wegen Mangel an
Raum ſehr billig zu verkaufen beim Domkuſtos Deß mann.
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Nothwendiger Verkauf.
Folgende, dem Gutsbeſitzer Wilhelm

Fricke zu Oberrißdorf gehörige Grund
uücke:e das Anſpanngut Oberrißdorf Nr.

18, an Haus Hof, Scheune, Stal-
lung, Garten, 3 Baumkabeln, 90 Acker
Land, Hypoth.- Buch Band I. 28. 433;

II. das damit vereinigte Koſſathengut
Oberrißdorf Nr. 19, nebſt 2 Baum-
kabeln und 23 Acker Land, Hypoth.-
Buch Band I. 30. 465;

III. 75 Acker Wandelgrundſtücke, wel
che beim Hauptgute bewirthſchaftet, in
Oberrißdorfer Flur, Hypoth.-Buch
Band I. 29. 449;

nach Abzug der Laſten gerichtlich abgeſchaätzt
auf zuſammen

21,438 24 7
excluſive der auf 5510 Materialwerth
gewurderten Gebaude, ſollen im Wege der
Execution in dem

am 28. März 1850,
von Vormittags 11 Uhr ab,

an Kreis Gerichtsſtelle vor dem Herrn
Kreisrichter Roloff anſtehenden Licita-
tions- Termine in nothwendiger Subhaſta-
tion verkauft werden. Taxe, Hypotheken-
ſchein und Verkaufsbedingungen ſind in
der ProzeßRegiſtratur einzuſehen

Eisleben, den 12. Auguſt 1849.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Pferdeverkauf.
Nach erfolgter Demobiliſirung des

Naumburger Landwehr-Bataillons ſol-
len die vom hieſigen Kreiſe geſtellten 11
Stuck Pferde zum Verkauf geſtellt werden.
Es iſt hierzu ein Termin auf

den 1. October Vormittags 10 Uhr
auf hieſigem Reitſtalle anberaumt worden,
und werden Kaufliebhaber mit dem Be-
merken eingeladen, daß die Pferde ſich in
gutem Stande befinden und auch Reit-
pferde dabei ſind.

Weißenfels, den. 22. Sept. 1849.
Der Landraths-Amts-Verweſer

Ulrici.
Bekanntmachung.

Das alte Wohnhaus im Pfarrgehofte
zu Niemberg ſoll Dienstag den
2. October d. J. Vormittags 10
Uhr im Gaſthauſe daſelbſt unter der Be-
dingung des Abbruches meiſtbietend ver-
kauft werden, wozu ich qualifizirte Unter
nehmer hierdurch mit dem Bemerken ein-
lade, daß die Bedingungen im Termine
bekannt gemacht werden ſollen.

Delitzſch, den 22. September 1849.
Der Bau-Jnſpector Schönwald.

Den 3. October nach beendigtem Con-
vent Kreislehrerverein in Morl.

7

Bekanntmachung.
Von der zur Königlichen Domaine Ro

thenburg gehörenden Buſchbreite ſollen
6 Morgen 162 [R. in einzelnen Parzel
len öffentlich meiſtbietend

den 2. October Vormittags 10 Uhr
verkauft werden. Die Bedingungen kon
nen jederzeit bei mir eingeſehen werden.

Domaine Rothenburg,
den 15. September 1849.

Der Amtmann Meyer.
V. C.

Mein zu Dorf Alsleben sub Nr. 8
belegenes Wohnhaus in welchem die
Schmiedeprofeſſion ſeit mehreren Jahren
betrieben worden iſt und außer der Schmie-
dewerkſtaätte 3 Stuben, Kammern und
Küche enthält, nebſt Scheune und Stall-
gebäuden und den dahinter liegenden Gar
ten, beabſichtige ich aus freier Hand zu
verkaufen.

Hierauf Reflektirende können ſich direct
an Unterzeichneten mit dem Bemerken
wenden, daß die Hälfte der Kaufſumme
auf obigem Grundſtücke ſtehen bleiben kann.

Dorf Alsleben a. d. S.
Chriſtoph Wittſack.

Sonntag den 30. d. M. ladet zum
Balt ergebenſt ein

Kunze in Lebendorf.

Probates Universal Hausmittel bei
allen äusseren Verletzungen

Jn der Schwetſchke'ſchen Sort.
Buchh. (Pfeffer) in Halle iſt zu
e Der Selbſtarzt
bei außern Verletzungen.

Oder: Das Geheimniß, durch Franzbrannt-
wein und Salz alle Verwundungen, offene
Wunden, Lahmungen, Brand, Krebs-
ſchaäden, Zahnweh, Kolik, Roſe, ſo wie
überhaupt alle außern und innern Ent-
zundungen ohne Hülfe des Arztes zu hei-
len. Ein unentbehrliches Handbuüchlein
für Jedermann. Herausgegeben von dem
Entdecker des Mittels William Lee.
Aus dem Engliſchen. 8. Geh. Preis

10
Die höchſt wichtige und wohlthätige

Entdeckung des Englaänders W. Lee, alle
äußern Verletzungen und Entzundungen
aller Art, ſo wie ſelbſt innere Leiden auf
ſehr einfache und ſchnelle Weiſe durch
Franzbranntwein und Salz gruündlich zu
heilen, hat ſich bereits überall durch viel
fache Erfahrungen bewahrt weshalb dieſe
Schrift in keinem Haushalte fehlen ſollte.

Ofenroſte empfiehlt
Wilhelm Schulze in Oſtrau.

Verkauf. IJch bin geſonnen iin Loch witz bei Gerbſtädt gelegenes Müh

lengut, mit einem Mahlgange, 15 Fuß
Gefalle mit hinreichender Waſſerkraft, was
im Winter und bei trocknen Sommern
nicht verlaßt, auch der Waſſergefahr nicht
ausgeſetzt iſt, nebſt hinreichenden Oekono-
miegebäuden, ingleichen 8 Morgen 28
[DRuthen Gärten, 5 Morgen 59 DRu-
then Anpflanzungen und 152 Morgen 151

Ruthen vermeſſenes Ackerland, wovon
einige 30 Morgen neben der Müuhle als
ſeparirtes Land liegen, und das Ganze ſich
zu gutem Rapps Und Weizenboden eig
net, Stunde von Gerbſtedt und
1 Stunde von der Saale liegt, ganz oder
theilweiſe, mit der vollen Ernte, mit und
auch ohne Jnventarium, wie es jedem
Kaufer beliebt, aus freier Hand zu ver
kaufen. Die Kaufgelder können bis uüber
die Hälfte daran ſtehen bleiben und wol-
len Kaufliebhaber dieſerhalb mit mir ſelbſt
in Unterhandlung treten.

Loch witz, im Sept. 1849.
Albert Steckelberg.

Kapitalien
von verſchiedenen Großen werden auf
ſichere Hypothek durch das Commiſſions-
Büreau von L. Finger in Eisleben
ſtets nachgewieſen.

Ein ordnungsliebendes Mädchen, wel
che mit den Kindern gut umzugehen weiß,
findet zum 1. October einen Dienſt im
Gaſthof zu Langenbogen.

Daß ich, von dem Dienſt bei der Land
wehr entlaſſen, meine arztliche Praxis
wieder aufgenommen habe zeige ich hier-
mit an.

Naumburg, den 24. Sept. 1849.
Dr. Vogel.

Zehn Thaler
verſpreche ich Demjenigen, welcher mir
von Walddiebſtahl auf meinem Revier in
der Schlettauer und Angersdorfer Feld-
mark Anzeige macht, in der Art, daß der
Thäter zur Unterſuchung und Beſtrafung
gezogen werden kann.

Halle, den 22. September 1849.
Gutike.

Zum Dankfeſt Sonntag den 30. Sep-
tember ladet freundlich ein

Eiſenſchmidt, zur Lerche.

Dem freundlichen Geber vom 17. d.
Mts. kann (leider!) nur auf dieſem Wege
ſeinen herzlichſten und innigſten Dank dar-

bringen. F. F. st. m.
Neue und ſaftreiche Genueſer Ci-

tronen empfing und empfiehlt in Kiſten
und ausgezahlt billigſt C. Kramm.



Böllberg.
Mittwoch den 26. d. M. Geſellſchaftstag

bei Ratſch.Maille.
Heute Mittwoch Geſellſchaftstag und

friſche Pfannkuchen bei W. Bügler.

C Trockene Hefe
empfiehlt zum bevorſtehenden Erntefeſt
täglich friſch Moritz Förſter.

Homoöop. Geſundheits-Kaffee,
Malz und Eichel-Kaffee erhielt wieder

Moritz Forſter.

Eine Stand und eine Bürſchbüchſe ſte
hen zu verkaufen beim Orechslermeiſter
G. Berger in Kleinſchmieden Nr. 947.

Ein unverheiratheter, im Gemüſebau-,
Kunſt- und Zuckerrübenbau erfahrner Gaärt-
ner findet auf der herzogl. Deſſ. Domaine
Sandersleben ſofort ein Unterkommen.

Pitzſchke.

Einem verehrten Querfurter Publi-
kum erlaubt ſich Unterzeichneter ergebenſt
anzuzeigen, daß er, in Folge mehrſeitiger
Aufforderung die Abſicht hat, ſich einige
Tage hier aufzuhalten, um Licht-Portraits
anzufertigen.

Querfurt, d. 23. September 1849.
F- Stummer.

Meine Wohnung: Gaſthof zum Stern.

Ein eiſerner Pflug, nebſt Karre mit
eiſernen Achſen, ſowie ein Exſtirpator mit
9 Schaaren ſtehen zum Verkauf beim

Schmiedemeiſter Graefe
in Unter-Esperſtedt.

Fur die Kinder eines Rittergutsbeſitzers
in der Nähe von Halle wird ein Haus-
lehrer geſucht. Weiteie Auskunft darüber
ertheilt der Superintendent Franke zu
Halle.

Stadttheater in Halle.
Mittwoch den 26. Septbr. Zum letzten

Male und auf vielſeitiges Verlangen:
„Der Waffenſchmidt“, komiſche
Oper in 3 Akten von A. Lortzing.
Stadinger Herr Toöppe

Marie 3 Gäſte.Da die Gäſte Ende dieſer Woche ab-
reiſen, ſo wird dieſe ſo allgemein beliebte
Oper in dieſer Saiſon nicht mehr wieder
holt, wovon die geehrten Muſikfreunde,
die ſie noch zu hören wünſchen, hiemit er-
gebenſt in Kenntniß geſetzt werden.

8

Für Auswanderer nach Ameriega.
Bei der fortwährend ſtarken Auswanderung über unſeren Platz halt das unter-

zeichnete Bankhaus im Jniereſſe der Reiſenden anzuzeigen, daß es alle deutſchen
und fremden Münzen, Bank-Noten, Kaſſen Anweiſungen u. ſ. w. ohne Verluſt
annimmt und dagegen die in den Vereinigten Staaten von Nord America gangbaren
Geldſorten zu den billigſten Preiſen überläßt.

Bremen, im Juli 1849. Timoleon Mieſegaes.
So eben e ſchien und iſt in Halle in der Kümmelſchen Sort.-Buchh.

und in Cönnern bei A. Loſſier zu haben
andbuchVollſtändiges H

der praktiſchen Mühlenbaukunſt,
mit den neueſten und wichtigſten Erfindungen vermehrt, nebſt Anweiſung,
gewöhnliche Mahlmühlen nach dem amerikaniſchen Syſtem leicht einzurichten.

Zzte verbeſſerte Auflage mit 638 Abbildungen
Herauszegeben von Carl Friedrich Schlegel.

Preis 6
Dieſes neue und vorzügliche Werk empfehlen wir Mühlenbauern, Müllern und

Technikern c. ganz beſonders.

Gera, den 20. Septbr. 18:9. Heinſius'ſche Buchhdlg.
(Zur Nachricht. Im Verlage der Unterzeichneten ist erschienen und

bereits an die Abnehmer versendet worden

Conchylien- Kabinet von FEartini uncdl
Chemnitz.

In Verbindung mit den DD. Philippi, Pfeiffer und Dunker
neun herausgegeben und vervollständigt von Dr. H. C. Küster.

Lieferung 82. Preis einer Lieferung 2 Rthlr. sächs. oder 3 36 Kkr. rhein.
Dieselbe enthält: Cyclostomen von Dr. Louis Pfeiffer.

Die Lieferung 83, enthaltend Helix von Dr. Pfeiffer wird zu Anfang des
nächsten Monats ausgegeben.

Nürnberg, den 24. August 1849. Bauer C Raspe.
=DITDTITDJJZJ3)AZI r M E ca

Neues Abonnement auf die Eisleber Zeitung.
Beſtellungen auf das 4. Quartal, October bis December, der

Eisleber Zeitung
bitten wir baldigſt bei den nächſten Poſtämtern ober Poſtboten zu ma-
chen. Der Preis für das Vierteljahr iſt nur 15 und nehmen alle Poſtamter
Beſtellungen auf dieſelbe an. Alle amtlichen Bekanntmachungen werden durch dieſe
Zeitung veroffentlicht.

Letzte große Extra- Fahrt nach Berlin
zur neuen Gewerbe-Ausstellung.

Durch die Bereitwilligkeit der Direktionen der Magdeburg Leipziger und Beilin-
Anhaltſchen Eiſenbahnen iſt es mir gelungen, eine zweite Extrafahrt in der Weiſe
zu veranſtalten, daß die Abfahrtszeit von Halle auf Sonnabend den 29. September
Nachmittags 1 Uhr 30 Minuten, von Berlin am Dienstag um 12 Uhr Mittags
feſtgeſtellt iſt.

Ein Billet fur hin und zurück koſtet 3te Klaſſe 2 77.

Ein Billet 2te Klaſſe 3jedoch müſſen die Billets 2ter Klaſſe bis Donnerstag d. 27. Sept. Abends abgeholt
ſein; nach dieſer Zeit werden Billets 2ter Klaſſe nicht mehr vergeben. Sollten Ge-
ſellſchaften einzelne Coupées benutzen wollen, ſo bitte ich ebenfalls dies bei Herrn
Kitzing hier am Markt, woſelbſt überhaupt alle Billets von heute an zu empfan-
gen ſind, beſtellen und abonniren zu wollen.

Den Mitfahrenden diene hiermit zur Nachricht, daß Sonntag früh ein Extrazug
von Berlin nach Potsdam fur hin und zurück für 72 ſtattfindet.

Halle, d. 24. September 1849. G. Heine.
Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.
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Beilage zu Nr. 223 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Mittwoch, den 26. September 1849.

J der proviſoriſchen Regierung betreffend die Einrichtung von MiniſterienDeutſchland nebſt Verfügung der Statthalterſchaft, betreffend die k ſertigengek der
Berlin, d. 25. Sept. Se. Maj. der König haben geruht: ſelben und aus den Miniſterial Departements 10) Bekanntmachung der

Den Geheimen Ober Finanzrath Coſtenoble und den Gehei- Pera Heere n t Werefeiv
2 h er proviſoriſchen Regierun etreffenmen Legations-Rath von Le Coq zu Mitgliedern des Gerichts die Verantwortlichkeit der Miniſter 12) Geſetz über Einführung per

hofes zur Entſcheidung der Kompetenz-Konflikte zu ernennen. proviſoriſchen Centralgewalt für Deutſchland und alle deren Regierungs
Der Wirkliche Geheime Ober- Regierungs Rath und Di- rechte, ſo wie die Beſtreitung der Koſten der Reichs uud der Centralge-

rektor im Miniſterium des Inern, von Puttkammer, iſt walr, wie überhaupt Reichsumlagen und Beiträge für das deutſche Reichn Vezporenrn her Auhekonmen P ſt betreffende Geſetze, namentlich auch das Geſetz, betreffend die Verkündi
gung der Reichsgeſetze, u. a. m jedoch unbeſchadet des Geſetzes, betreffend

r die Einführung einer allgemeinen Wechſelordnung für Deutſchland, wel-
Der Staats- Anzeiger enthalt die von dem proviſoriſchen ches nebſt dem Geſetze der Statthalterſchaft, betr. das bis weiter in Wech-

Bundesſchiedsgericht in Erfurt entworfene und von dem Ver- ſelſachen zu beobachtende Verfahren, einſtweilen Gültigkeit behält; 13)
ung t So Verordnung der proviſoriſchen Regierung, betreffend die Wahl der Ab-waltungsrath der verbündeten Regierungen von Preußen, Sach Seordneten zu der deutſchen NationalVerſammlung, nebſt Wahl Reglement

ſen und Hannover c. genehmigte Jnſtruction über das Verfah- e. ingleichen alle die Einführung einer deutſchen Verfaſſung betreffenden
ren deſſelben in ſtreitigen Rechts Angelegenheiten. Geſetze, namentlich auch das Geſetz, betr. die Grundrechte des deutſchen

Eine Deputation aus den ſieben Kirchſpielen der Land Nil ehee n S Wevervanag r ſie Han
ſchaft Angeln, welche noördlich der proviſoriſchen Demarkations- er r hlinie in Schleswig gelegt ſind, war nach Berlin gekommen, um Angehegte n tmachnng iſt die Waffenſtillſtands Konvention

den König zu bitten falls der Friedensſchluß definitiv eine Oe Wien, d. 22. September. Die Abendblatter theilen
markationslinie in Schleswig feſtſetzen ſollte, nicht zuzugeben, aus derläßit r 5J S rläßlicher Quelle“ mit, daß die Nachricht von derdaß dieſe deutſchen Diſtrikte der Landſchaft Angeln von Süd ebergabe Komorns jeden Augenblick erwartet verde; d
ſchleswig abgeriſſen wurden. Die Deputation beſtand aus dem Lloyd fügt bi ren rwartet werde; derLloyd fügt hinzu, dieſelbe würde unter ſehr günſtigen BePaſtor Schmidt und zwei Bauern Namens Hanſen; der hier Lingungen für die Beſatzung erfolgen
zufällig anweſende ſchleswigſche Generalſuperintendent Nielſen Die Preſſe dex De Nachricht daß in Bo
hatte ſich ihr angeſchloſſen. Vorgeſtern Vormittag nach der in Obſerr re e 4 in BöhmenKirche hatte die Deputation Audienz beim Könige. Paſtor ein Obſervationscorps an der ſächſ. preuß. Grenze errichtet wer

o den ſoll, erweiſt ſich nach den von uns eingeholten Erkundi-Schmidt hielt einen langeren Vortrag, der vom Koönige mit gungen als volle en unbegründet
ſichtbarer Theilnahme angehört wurde. Die Deputation hat S e Se g Man verſichert daß es der Jn
geſtern Berlin wieder verlaſſen, äußerſt befriedigt und beglückt tet d. Sept t r Jndurch die Leutſeligkeit und Theilnahme, mit der der König ſie tervention des Feldmarſchall Radetzky gelungen ſei, der Be
empfangen hatte n ſatzung von Komorn aähnliche Kapitulations-Bedingungen, wieg hat iener in Venedig zu erwirken, und glaubt, daß die im Werke

Berlin, d. 23. September. Geſtern Abend war n ſtehende Unterhandlung zum baldigen Ziele fuhren werde. Das

an e. c e c rugent beſteht aus dem ee-Kor e rſchall Lieu-tritt aus dem Dreikönigsbunde erklärt. Obwohl eine ſolche zu Cſorich), dem 2ten Reſerve-Armee-Korps (Feldmarſchall

Entſchließung nach allen äußeren Symptomen bereits langer Lieutenant Nobili) und dem ruſſiſchen Hülfs-Korps General
zu erwarten ſtand, ſo hat dies Gerücht doch allgemein über Lieutenant Grabbe), und zählt bei 70,000 Mann, wovon
raſcht und man iſt auf die weitere Beſtaätigung lebhaft geſpannt. 18,000 Ruſſen nebſt 140 Geſchuützen. Alle Vorbereitungen zur
Perſonen, die an die Wahrheit ſelbſt beſtimmt glauben, ver- Belagerung werden getroffen und an den Feldverſchanzungen
ſichern uns, daß die Nachricht bereits geſtern hier und im Be wird fleißig gearbeitet. Die Vorbereitungen bis zur Eröffnung
ſitz angeſehener Banquierhauſer geweſen ſei. Es hinge damit per wirklichen Belagerung dürften noch einige Wochen dauern.
die plotzliche Baiſſe zuſammen, die nach der ſtarken Hauſſe der Am 19. wurden 600 Kranke aus der Feſtung entlaſſen, die in
letzten Tage geſtern an der Böörſe auftrat. Wir müſſen dies Gefangenſchaft waren.
dahin geſtellt ſein laſſen. (Magd. Ztg.) Das „conſtit. Blatt aus Böhmen meldet aus Preß-

lensburg, d. 21. Septbr. Mit Beziehung auf die burg, den 20. Septbr. „„Eben erſchallt hier der Freudenruf:Wahehe Ronvereon macht die „Landesverwaltung“ un Komorn iſt über Nachdem man ſo oft mit einem hnli
term 17. d. M. bekannt, daß folgende Geſetze und Anordnun ſchen Gerüchte getäuſcht wurde, mußten diesmal beſondere An
gen von ihr außer Kraft geſetzt ſeien: zeichen erſcheinen, um Glauben zu finden. Vorgeſtern erſchie

1) Reſeript der proviſoriſchen Regierung betreffend die Modifikation Nen zwei Parlamentaire beim FML. Nugent, und geſtern Abend
der Fürbitte im Kirchengebete 2) Reſcript derſelben Regierung betref 5 Uhr zogen die Kaiſerlichen in die Feſtung ein. Der abziehen-
fend die Modifikation der Dienſtſiegel 3) das von der proviſoriſchen Re den Beſatzung wurde wie verſichert wird von Sr. Ma-
gierung erlaſſene Wahlgeſetz für die zur Feſtſtellung der ſchleswigholſtei sniſchen Staatsverfaſſung berufene Verſammlung nebſt der Verfügung be jeſtät General Pardon zugeſagt. (Die Nachricht ſcheint jedoch
treffend die nach dieſem Wahlgeſetze vorzunehmenden Wahlen 4) das voreilig.)
Staatsgrundgeſetz für die Herzogthümer Schleswig-Holſtein vom 15. Seprember 1848 nebſt dem Geſetze vom 28. April dieſes Jahres betreffend Donaufürſtenthümer.
die einſtweilige Abänderung mehrerer Beſtimmungen der 122, 123 Semlin, d. 17. September. Geſtern langte hier das
und 129 des Staatsgrundgeſetzes und dem Geſetze, betreffend die fernere 5 ieinſtweilige Außerkraftſetzung einiger Artikel des Staatsgrundgeſetzes; 5) Dampfboot Schlick mit Kanonen und Mannſchaft an, und
Bekanntmachung der ſchleswigholſteiniſchen Regierung, betreffend den un fuhr nach kurzer Raſt nach Orſova. Ueber den Grund ſeiner
zuläſſigen Gebrauch von däniſchen Fahnen und Kokarden 6) Bekanntma- Sendung weiß man zwar nichts Gewiſſes; die allgemeine Mei-
chung der proviſoriſchen Regierung und Circulair derſelben betreffend die nung ſtimmt aber darin uüberein, daß dieſes Schiff in Orſova
Vertretung ſchleswig holſteiniſcher Schiffer im Auslande 7) das von derproviſoriſchen Regierung erlaſſene Wahlgeſetz für die ſchleswig-holſteiniſche landen, daſelbſt die Ankunft Koſſuths und Conſorten abwarten
Landes Verſammlung 8) Geſetz der proviſoriſchen Regierung betreffend werde, welche von Adrianopel unter türkiſcher Escorte dahin
den Sitz der Regierung der Herzogthümer Schleswig Holſtein; 9) Geſetz gebracht, und dann weiter ſtromaufwaärts geführt werden ſollen.



Vermiſchtes.
Berlin, d. 21. September. Jn Folge einer vom

Königl. Landes Oekonomie-Collegium ergangenen Verordnung
zur Ermittelung der Urſachen und Heilmittel der Kartoffel-
krankheit ſoll ſich ergeben haben daß dieſelbe der Ausartung
der Kartoffel-Knollen zuzuſchreiben ſei, in denen der urſprüng-
liche Sitz der Krankheit liege und ſich ſpäter den Kartoffelſtau
den mittheile. Hiernach waäre die Mittheilung der Hamburger
patriotiſchen Geſellſchaft zu berichtigen, nach welcher der ent
gegengeſetzte Fall angenommen worden iſt.

Die Lebens- Verſicherung gegen Eiſenbahn Unfalle iſt
unlängſt auf der London Northweſtern Eiſenbahn ins Leben
getreten. Der Reiſende zahlt die Verſicherungs- Prämie im
Fahrgelde, und zwar bei der 1. Klaſſe mit 3 Pence und ver-
ſichert 1000 Pfd. Sterl. bei der 2. Klaſſe mit 2 Pence für

10
500 Pfd. Sterl., und bei der 3. Klaſſe mit einem [Penny für
200 Pfd. Sterl., welche Betrage bei Verluſt des Lebens an
die Angehörigen des Verunglückten ausgezahlt werden. Der
Verſicherte hat auch Anſpruch auf Erſatz bei bloßer körperlicher
Verletzung. Die Einrichtung wird auch auf den anderen Bah-
nen in Wirkſamkeit treten. Die Verſicherungs- Geſellſchaft hat
den Titel „Railway Passenger's Assurance-Company.“

Perſonen Frequenz der Magdeburg- Leipziger
Eiſenbahn.

Bis inel. den 8. Septbr e. wurden befördert 467,565 Perſonen.
Vom 9. Sept. bis inel. 15. Sept. c. inel.

1820 Perſonen aus dem Zwiſchenverkehr 14,268 Perſonen.
Summa 481,833 Perſonen.

Bekanntmachungen.
Auetion.

Sonnabend den 29. d. M. Nachmittags
von 1 Uhr ab werden in dem Hauſe Kar-
zerplan Nr. 242 einige Schmuckſachen,
Silbergeſchirr, Porzellan, Leinenzeug, Bet
ten, Kleidungsſtücke, Meubles und Haus-
geräth u. a. S. gerichtlich verauctionirt
werden. Graewen, Auct.-Comm.

Kaufgeſuch eines Gutes.
Ein Arzt ſucht zur Verlegung ſeiner in

einer Stadt befindlichen Privat Heil- An
ſtalt ein angenehm und geſund gelegenes,
überhaupt zu dieſem Zwecke geeignetes Gut
im Preiſe von 20 bis 50,000 anzu
kaufen. Gefall. frankirte Offerten erbittet
baldigſt das Comtoir von Clemens
Warnecke in Braunſchweig.

Am großen Berlin Nr. 433 iſt die un-
tere Wohnung, beſtehend aus 5 Stuben,
Kammern Küche nebſt Zubehör, Stal-
lung und Futterboden vom 1. October an
ganz oder getheilt zu vermiethen.

Auf den 21. October d. J. Nachmit-
mittags 2 Uhr ſoll in der Schenke zu
Amsdorf das hieſige Hirtenhaus nebſt
Zubehör meiſtbietend verkauft werden.

Die Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht.

Amsdorf, im September 1849.
Die Ortsbehörde.

Apothekengeſuch.
Es wird eine Apotheke zu kaufen ge-

ſucht. Offerten erbittet man unter „Apo-
theker Költz (0. K.) in Brehna.“

c eDachziegel u. Hohlziegel verkauft

P. A. La Baume.
Den Empfang unſerer Meßwaaren beehren

wir uns hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen.
on. Simon's Söhme.

BPäinem hochgechrten Publikum Zur Lgefäl-
ligen Nachricht, dass mein Seiden- und Mode-
Waaren Lager durch den n der neue-
Sten Messwaaren auf s Reichhaltigste assor-
tirt ist, und empfehle solche mit dem Ver-
Sprechen einer unbedingt reellen und billj-
Sen Bedienung.

ne S.Neunhäuser u. Steinstrassen-Deke.
Zinſen- Zahlung. Neue Anmeldungen zu meinem Unter-

Die Zinſen der in unterzeichnete Kaſſe richte im Elementargeſange, in der
eingezahlten Kapitale können gegen Vor- höhern Geſang- und Vortrags-
zeigung des Scheins den 1., 2. und 3. kunſt erbitte ich mir bis zum 1. Octo-
October d. J. daſelbſt erhoben werden. ber täglich zwiſchen halb 1 bis 2 Uhr.
Halleſches eonceſſ. Adreßhaus. G. Nauenburg,

Flöthe Comp. Rathhausgaſſe Nr. 232.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle
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